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letzterer Beziehung bemerken wir mit beſonderem Wohlgefallen, daß der Ver
faſſer den Standpun Jan

ſſens verläſst. Jan

ſſen iſt diesbezüglich Germaniſt,
währen Michael diſtinguierend pricht 329). Das iſt der Standpunkt der
Kirche, der Standpunkt der Päpſte Humanismus, Renaiſſanece und römiſches
Recht haben zwei Seiten, eine gute und eine entgegengeſetzte. Wir dürfen die
gute ebenſowenig ennen als alle Werke der Heiden Sünden Es E.
nun U en daſs Mm dieſen Stücken eine Wandlung eintreten werde, und
Paſtor ſowie Michael verden daran ein Mitverdienſt aben

Die claſſiſch infache Darſtellung ruht auf einer äußerſt reichen Literatur,
deren Titelangabe vierundzwanzig Seiten ausmacht. C die Aufnahme, we
das Buch gefunden hat, brauchen wir nicht  8  8 3u ſagen: die er  6 Auflage war
ſchnell vergriffen. Daſs nnsbruck zwei Hiſtoriker eſitzt, die mit Janſſen
geiſtesverwandt ſind, gereicht ihm 3u großer Ehre

inz Profeſſor Dr M‚athias O ipt UM aArr.
1 Der Oſt

enkönig Theodorich der Ud die

katholiſche Ir Von Georg Pfeilſchifter Kirchengeſchichtliche
Studien, herausgegeben von nöpfler, Schrörs, Sdralek. (Dritter Band,
erſtes und zweites Münſter W., Schöningh. 1896 VIII, 270 S
80 Preis M. 6.40 3.84.

In einer umfaſſenden und eindringlichen Studie, die mit en Mitteln
der modernen Forſchung gearbeitet iſt, ird hier das Verhältnis des arianiſchen
Oſtgotenkönigs Theodorich (des Dietrich von Bern der deutſchen Heldenſage) 5  Ar
katholi  en Italiens unterſucht. 8 zeigt daſs im Gegen atze 3u
einer noch weitverbreiteten Ueberlieferung dieſer häretiſche Barbarenfürſt den
größten Theil ſeiner Herrſcherthätigkeit hindurch die katholiſche 1 geſchützt
und gefördert hat Selbſt als das Schisma zwiſchen en Kirchen Oſt⸗ und Weſt
roms, das die verunglückten Einheitsbeſtrebungen des Kaiſers Zeno verurſacht
hatte und das hauptſãä Qan den Bemühungen des Papſtes Hormisdas und
des Kaifers Juſtin IM Sommer 519 ausgeglichen worden QL, die politiſche
Stellung Theodorichs änderte und herabdrückte, hat der Uge und maßvolle
Gotenkönig ſeine freundliche altung gegen die Katholiken nicht geändert. eil⸗
chifter weist S genaueren nach, daſs die Hinrichtung des Boöthius und
Symmachus aus politiſchen, nicht Us religiöſen Gründen erfolgte und daſs

Johannes eines natürlichen ode geſtorben iſt Erſt eine volksthümliche
Tradition ſpäterer Zeit hat dieſen Sachverhalt anders Ufgefaſst und gedacht.

Die Arbeit, eine reife Frucht des kirchen⸗hiſtoriſchen Seminares der
theologiſchen Acultad der Univerſität München, ſei hiemit allen Freunden einer
ruhigen und ſorgſamen geſchichtlichen orſchung ebhaft empfohlen.

3 Profeſſor ch
12) as artellweſen tandpunkte der chriſtlichen

Wirtſchaftsauffaſſung. on Dr Richard Wé ch Y,
Magiſtratscommiſſär In Wien. Wien 1896 Mayer Co 15
(Vorträge und Abhandlungen, herausgegeben der Leo-Geſellſchaft.
Drittes Preis

Es iſt einne überraſchende, auch keineswegs befremdende Erſcheinung,
daſs die Großinduſtrie, nachdem ſie durch zügelloſe Coneurrenz einen guten
Theil der „kleineren Exiſtenzen“ vernichtet hat, M nde wieder bei dem
anlangt, was man auch n ihrem Intereſſe als fortſchrittsfeindlich, den irt
ſchaftlichen Aufſchwung weſentlich hemmend und niederhaltend verſchrien hat

gemem⸗So mannigfach die Cartelle der Großinduſtriellen ſein mögen, ih
ſames Merkmal bildet die Einſchränkung des freien Wettbewerbes 57˙  1 dieſer
inſicht haben ſie große Aehnlichkeit mit den mittelalterlichen Zünften und
Gilden, wenngleich der Geiſt, von dem durchweht und belebt ſind, nicht ſelten
ein durchaus verſchiedener iſt und thren Beſtrebungen gemeinſchädliche Abſichten
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